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' ' " '''7 Herr Hermann S ch a t h. von
No. 3148 Jefferson Avenue, einer der
bekanntesten Musiker der Stadt, er

. reicht heute aus seinem Lebenspfade
- den 54sten Meilenstein und die zak,l- -

reichen ffreunde des allbeliebten
burtStagkkindes werden es sich natür

.' lich nicht nehmen lassen, ihm die herz
Ilcksten Glückwünsche darzubringen.

Herr Henry Ries, welcher vor
einiger Zeit eine gute Stelle bei der
EoanSville Brewing Association zu
Evansville . in Indiana angenommen
hat, wird ; heute mit seiner Familie
permanent . nach seinem neuen
lungskreis übersiedeln. Seine zahl-
reichen Freunde und Bekannten sehen
ihn zwar ungern scheiden, freuen sich

aber von ganzem Herzen, daß er es
so gut getroffen hat. -

Frl. Florence L. Wilson,
Lehrerin an d.er Woodward Hoch
schule, welche seit einigen Tagen '.' er-

krankt war, sich aber wieder so weit
erholt hatte, das; sie beschloß, gestern
wieder ihre Pflichten aufzunehmen,
wurde estern Vormittag, als sie ihre
Wohnung No. 229 Kongreß Straße
verlassen wollte, plötzlich von einem
Schlaganfall betroffen und starb, ehe
ihr ärztliche Hilfe zuthcil werden
konnte. , '7

Dies und Da?.
, Ter Antomobil-Omnibu- S des
Advertisers' Elnb ist gestern wiede
für die Sommermonate in Dienst ge
stellt, worden. Der Omnibus ist für
die Fremden bestimmt, welche auf ie
oueme Weise die Stadt und ihre Um
geoung besickxtigen wollen. Täglich
smden drei Jährten statt mid zwar
tim 10 Uhr Bormittags, sowie 1 und

,"8 Uhr Nachmittags von der Handels
summer ans und fünf Minuten spä

ter vom Traction ttebaude aus.
Tie ..Federation of Churches"

welche auf einen heuern ttirchenb
such hinarbeitet, hat den folgen?,
lusschns: siir Reklame und Mit

glicdsckiaft ernannt:, John tt. .stido
Ren. Mulford Jr.. L. G. Hopkins,

. 00011 Nipenieilcr. fc. is. vennett, o

w. )ie Reverends Reade. Halscy
Stauiler. Williams. Tenljngcr,
cuaiis, Davis und rueger. 7
7 Die Handelskammer wird an die
Königin von Bulgarien eine offizielle
Einladung ergehen lassen, in ihren
amerikanischen Reiseplan unsere Stadt
auszuneymen. Die önigin plant be
kanntlich eine Befuchsrise nach den
Ver. Staaten. , um unsere Hospitäler
kennen zu lernen und sich über unsere
Krankenpflege zu informiren. Da sich

litnunnatt mit semem neuen olvi
tal sehen lassen kann, soll es nach dem
Wunsch der Handelskammer auch die

,rugar,icye Königin sehen.

Im Bundesgericht wird heute die
neue rand Jurn fur den Avnl.Ter
min zusammengestellt werden, um eine
große Anzahl kriminalfälle, welche sich
seit Oktober vorigen Jahres angehäuft
isnoen, zu untersuchen.

In der aekiriaen ?kabrkSver
fammlunjf d Union Savings Bank
ans ruit Co. wurde eine Quartals

iviocnoe von Prozent. iow,e eine
. Extra-Dividend- e von 4 Prozent er

klart und sämmtliche bisherigen Di
rektoren wiedergewählt. Die Direkto
ren sind: I. &. Schmidlapp. ThomnS
W. Allen. William H. Alms. R. A.
Noehler. Lawrence Maxwell. LouiS E.
Miller. William Cooper Procter. W.
S. Röwe. Michael Ryan. Lewis Sea.
songood. Edward Senior. A. B. Boor,
heis und Clifford H. Wright.

... Teutscher Militär Unterst. Verein. .

V Unter Vorsitz des Herrn Henry Häf--
v tier und der Schriftführung deS Herrn

H. D. Lübbert hielt der obige Verein
' gestern Abend in Häfner's Halle, Li
berty und Elm Straße, seine regelmä
feige Versammlung ab. An ein er
krankteS Mitglied wurden $10 als
Unterstützung angewiesen. Die Herrin
Casper Pfister, Hy. D. Lllbbert und

,
Joseph Renz berichteten als Delegaten
tib di, letzte Sitzung fee D. A.

0

Stadtveröandes und befaßten sich ganz
vei.onverz mit der geplanten Massen
Demonstration am 22. Mai. Sie alle
forderten die Mitglieder auf, energisch:
Propaganda sur die Veranstaltung zu
machen. Die Ausführungen erregten
allgemeinen Beifall und es . wurve
schließlich der Antrag des Herrn Pf
ster angenommen, daß der Verein sich

vollzählig betyeilige. Ueber die nah:
rer Arrangements soll in' der nächsten
'Sitzung Tesinuives beschlossen wer
den.

An dem Kommers der Deutschen
Tag Gesellschaft werden die Telegaten
un? mehrere Beamte 'des- - Vereins
theilnehmen.
' ,Tie Einnahmen dkg Abends betru
gen $42.C0 und die Ausgaben $23,

Tragikomödie.

Im Hofbröu kam es gestern zio'ische

deutsche Theaterleute zu schla
genden Argumente.

Im Hofbräu an der Vine Straße
kam es gestern Nachmittag'- - zu einem
bedauerlichen Auftritt. Zwischen Herrn
Otto Ernst Schmid vom jetzigen alten
vemiazen Theater und Herrn Gustav
Mühler von dem zu gründenden neuen
deutschen Theater kam es zu einem
Zusammenstoß und leider auch zu
schlagenden Argumenten. Herr 'Müh-le- r

betrat das Lokal und er ließ sich

erst nach langem Zögern und vielen
Einladungen an dem Tisch nieder, an
welchem Herr Schmid mit den Herren
Wortmann. Roage. Wilhelmn. Cle
MensBauer und vielleicht noch anderen
bereits fak. Herr Schmid stand auf,
Es fielen aber Bemerkungen nud dann
kam es zu Schlagen. Herr Bauer
wollt Frieden stiften und soll dabei
wie er za den zrieoensengein immer
ergeht, die meiste Haue erhalten haben
Wer angefangen hat, darüber kursir
ten spater, so viele Versionen als
Gäste in dem Lokal anwesend waren,
Am Ende schcfft ein gerichtliches
?ca.chspiel Klarheit über den bedauer
lichen Vorfall.

In n

Uvird eine katholische Kirche m,t e,

nem 5lostenaufnande von
$1(J0,(XX) erstehen.

In Evaiiston wird? in absehbarer
eit e,ne katholiiche Kirche mit einein

.ttostenciliftnande von $1(X),000 erria
tet werden. Die vorläufigen Ban
Pläne wurden iii der gesteril in dem
Psarrhause der St. Peters Käthe
drale ntiter deni Borsitz von Erzbi
schos Moeller stattgehabten Sitzung
des Baiikommittees der Erzdiözese
gutg?heiLen. aber ehe der Bau that
sachlich in Angriff geklommen wird.
inuZien die definitiven Baupläne vor
gelegt und faiiktionirt werden.

Aliszerdem wiirden in der Sitzung,
welcher Rev. William Scholl von der
St. Josephs irche. Rev. I. M.
Feldmann von der Hl. Herz Jesu
Kirche, Reo. oiiis I. Na,, von der
St. AiigUstiiiiis Liirckx? und Rev. Wil
lianl C. Eonwaii von der Mariae
Himmelfahrt Kirche auf 'Walnut
Hills beiwohnten, noch eine Anzahl
weiterer Baupläne giltgeliciken

Rev. Charles M. Diener, der Rek-to- r

der St. Clara Gemeinde in Col
lege Hill', wurde ermächtigt, ein Gc
bände zu errichten, das $35,000 so
ftcn und sowohl die Kirckze. wie auch
die schule der Gemeinde enthaltc
wird. .

'

-
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Ferner lvurde auch der Bauplan
für ein Piarrhaus der von Rev. H,
G. Linibeck bedienten St. Johannes
Mninnoe in Deer Park giltgeheißen.
da flOOO kosten soll.

Die übrigen genehmigten Ban
plane waren: Anbau zur Schule der
von Rev.ohii Saile? bedienten Ge
nieindc in St.' Mary's, Ohio, der

2,000 kosten soll und für eine Jlir
ae in tt. Patricls. SD., mit eilieni
Liostenaiifwand von 11,000. .

Erwin Zirkel.
Die Jaliresversalllmluna des Er

Win Zirkels findet am Freitag Abend
,n der Ernst Koch .Halle statt. Mit
dieser ist die Beanitenwahl verbunden
und außerdem steht Tr. E. Gustav
flinke mit einem Vortrag über die
deutsche Kriegsmarine auf dem Pro
granun. -

... Der Chemiker'Kongreh. v
Heute beginnt hier die Taguna der

Nationalvereir.ignng der Chemiker. $1
sind schon zahlreiche Delegaten ringe
troffen ünd unter diesen befinde sich

L. Behrmann von Lennaton. K..
A. M. Breckle von Louisviille. Kq..
A. R. Brunker von Chicago. L. .

Drehsahl von Cleveland. S. B. Frank.
arver von Minneaoo is. R. R. Zran!

von Lancaster. Ohio, B. C. Hesse von
New Fork. C. F. Herty von Chap:l
Hikk. N. C.. W. F. Hildebrand au der
Bundeshauptstadt Washington.' P. A.

aus Hastings am Hudson, ss.
W. Kresmann auS Madison. WiSc..

M. Menner auS Scranton. Pa., A.
W. Menziez ans Oberlin, O., Joh.i

Miller von Columbus. O...T. ö.
Ott aus Lexington, Ky.. I. M. Pies.
er aus Augusta. Ky.. H. M. Rohde

auö Milwaukee, G. Satler aus Cbi
cago. E. Schmidt aus ColumbnS, O..
A. Seidel aus Washington' Alexander
Smith au New Aork, Juliu Stieg
litz aul Chicago. y ,

Kleine Pslizeinachrichten.

Abraham Schwartz." der Eigen-

thümer des russischen Bades, im Hause
No. 813 Mound Straße, meldete rn

der Polizei, daß ihm mittelst
Eikibruchsdiebstahls eine werthvolle
goldene Taschenuhr gestohlen wor
den ist.. .

Äoses Goldstamm .von No.
iüOl Central Avenue meldete gestern
Abend der Polizei, daß ein Schleich
dieb aus seiner Ladenkasse $80' ent.
wendet hat.

Mit einem wcrthlosen Check
über ü0 wurde gestern Georgb
Wells ban No. 1118 Main Straf,
yereiugelegt. Er wechselte den Check
einem ehemaligen Angestellten, dessen
Nanien er der Polizei mittheilte und
auf den jctjt gefahndet wird.

E. F. Tennis von No. 3543
Edioards Road wurde gestern Abend
auf einem Straßenbahnwagen der
Madison Avenue jCinie von einem
Taschendiebe um seine goldene

die einen Werth von $50 hat,
erleichtert.

Frl. Frances Weiner von No.
1564 Perrin Straße theilte gestern
dec Polizei mit, daß ihr aus ihrer
Wohnung ihre goldene Taschenuhr

wurde. Sie hat der Polizei
auch den Namen der muthmaßlichen
Diebin angegeben.

Tiroler Hütekinder.

Am 27. März treffen die Hute-kind- er

Weder in Friedrichshafen
ein. Ihre Zahl hat gegen das

. Vorjahr abermals zugenommen.
Man mag denken, das Nerakin'r,

Tirols werde nach einem harten Win-te- r
jetzt fröhlich aus der Sennhütte

springen und mit einem kernbaften
Jodler den Frühling begrüßen, mit
der Ziegen- - und Kuhhcrde auk die
Alm steigen und dann und wann mit
den emsen um die Wette lvrinaen...
Gefehlt! Tirol ist arm. Und die Kin-d- er

der ganz armen Bevölkerung
schnüren im März nachdem die
Funken" abgebrannt lind ,ur Be- -

arüßung des 'Frühlinas, und wenn die
Italiener ihren Einzug in Teutsch- -
land halten ihr Bündtt. um sich an
reiche Bauern Oberschwabens zu ver
dingen. Mit bepacktem Nänlein tre- -
ten die. Geschwister Hand in Hand aus
ocr ulie. vielleicht vom Vater oder
von der Mutter eine kurze Wegestrecke
regieitet. um ,ns Thal zu steigen. Be
der Kirche im nächsten Torfe samnieln
,e sico. und unier Begleitung des Led
rers. vej Psarrers. eines alteren Ein
wohnerS oder auch obnc Bealeituna
ireoen le wetter ver nach ten Sam

meisielle zu, wo sie der Fuhrer des
Hütekindervereins, ein Geistlicher, zu
einem großen Haufen sammelt. Dann
geht es nach Bregenz und von bier m
Schiff nach Friedrichshasen, wo der
Markt' beginnt.

Die ältesten Auueicknunaen über
diese Sitte stammen auS dem Jakire
1813. Damals schon berichtete, der
Landrichter Anton v. Gasteiaer zu
,els über das Hütekinderwesen, als
ei es eine standige Einrichtung geme- -
en. ,zn Dieser Att . hatte der Kin

drrmartt wohl etwas Mittelalterliches
und nach heutigen Begriffen, Unwür
diges. Das alles aber ist beute abge
chlisfen. Ter Umfang des .Marktes'

war einst größer als heute: in Ra
vensburg, Tettnang. Wangen. Wald
see. Kempten und Weingarten fan
den wirkliche Kindermärlte statt. Bis
auf einen sind sie von selbst eingegan-gend- er

zu Ravensburg hat sich noch
erhalten. Weil qber auch für diesen
Markt" die Waare" sich immer mehr

verringerte, wären die Großbauern
Oberschwabens (aus Baden. Wurt
temberg und Bayern) gezwungen, den
Kindern entgegenzufahren, um bessere

Auswahl zu haben. So hat sich denn
der Markt von Ravensburg weg nach
iZrieorichsyasen verlegt.

Die jugendlichen Knechtlein und
Mägdlein stehen im Alter von zwölf
viS siebzehn Jahren. Ihre Arbeit be
steht in leichterer Feldarbeit, Arbeit
im Hause, in den Ställen usw., Ihr
Entgelt ist von xiiieni sehr gering?

nrchschnittslohn an dauernd gestie
gen: vergangenes Jahr kam er auf
2',l Mark für sechs Monate Dienst
bei vollständig freier Beköstigung.
Wäsche usiv-.- : nach Beendigung des
Dienstes erhält jedes ein doppeltes
Hääs" (d. h. doppeltes Gewand mit
einem neuen Hut und ein Paar licueu
etieteln). Aber auch noch andere Ne
beiwergiinsiigungcn (free Zeit an be
stimmten Werktagen n. a.'-m.- ) bedingt
sich das Hütekind aus.

Ist das Tchifs im Hafen von Fried
richshafeu angckomnieii. dann geht es
zum Zoll und von hier ziun Gasthof

Goldenes Rad". Ta beginnt dann
der Markt", der Bauer wirbt um die
jugendlichen Arbeiter. Neberall stehen
den Hiitekiiidern die. Vorstände des
Vereins zur Seite. Wenn dann Bauer
und Kind cinig sind, unterliegt der
Vertrag der Genehmigung des Hirt
kinccrvereinSVoritandeS. Oft kommt
es vor. dasi der Vertrag von dieser
Stelle nicht anerkaiiut wird: zu ge
ringen Lohnes wegen. Leiter imisj
der Bauer erfahren, dasz er überhaupt
kein Kind inebr erhält, weil er es. im
vergang.cneii Jabre nicht ordentlich
gehalten kat. Ost kommt es auch vor.
das; der Bauer zu keinem Vertrags,
abschlufz kommen kann: ein kleiner

reideslrich ans seinem Rücken over!

an der' langen, Taile seines silbcrb
kniipften Rockes bewirkt dies. Ter
strich wurde dem Bauern veffi einzm
Hütekind,, das früher in seinen Dien
slen war, unbeincrt't angebracht. Und
das harmlose Zeichen ist eine War
innig siir die anderen Kinder: weder
Versprechungen auf guten Lohn' noch
gute Behandlung, weder der Hinweis
auf eine dichtbchange,,? Näncherkani
mer noch die Zusichcriiiig auf eine
täglich hochgcs'üllte Eßschüssel können
die Wirkung des Krcidesiriches auf
heben. Solche Bauern bleiben dann
auk besten ein oder znvi Jahre dein
Markte fern. - '

Bei so viel Rechten des Hirtekindcs
kaun demnach von einem Sklaven
markt oder einer Schande des 20.
Jahrhunderts (wie manche den Markt
schon nannten) nicht gesprochen wer
den. Der Bauer ist übrigens auch ge
halten, für die sittliche Erziehung sei

nes Hütekindes zu sorgen, es zur
Schule zu schicken, wenn i noch schul
Pflichtig ist (Sonntags- - und Fortbil
dungsschule der älteren Kinder mit
einbegriffen), es 'zu beaufsichtigen,
vor Ueberanstrengnng zu schützen
usw.

Außerdem werden die Kinder wäh-ren- d

der Dienstzeit unangemeldet vom
Vereinsvorstand (einem Geistlichen)
besucht, und ihre Dienststelle wird
kontrollirt. Trotzdem wäre es natür-lic- h

besser, wenn diese Kinder nicht
auszuziehen brauchten, um von der
armen Eltern Schüssel wegzukommen
und um für die. Eltern und übrigen
Geschwister unter schwerer Arbeit

(denn leicht sind auch
Landarbeiten nicht, und der Tag ist

im Sommer lang)."
Vergangenes Jahr kamen 215 cr

im Alter von elf bis achtzehn
Jahren In Friedrichshafen an, und
einige hundert Bauern aus dem Badi
schen. Würliemberaischen. Bayerischen
und Hohenzollerischen erwarteten 'die
jungen Knechtlein und Mägdlein. Der
Lohn steigerte sich auf 250 Mark für
einen kräftigen Burschen und etwa
175 Markt für ein kräftiges Mäd- -

chen: für noch schulpflichtige Helfer
in H.ius und Feld wurden 50 Mark
vereinbart. Die Löhne müssen hoch
genannt werden in Anbetracht der
sonstigen Vortheile des Kindes Be
merkenswertb ist. da die Zahl der
Kinder seit einigen Jghren zunimmt:
1012 waren es nur 1G4, 1913 215
und dieses Jahre ist die Zahl nach der
Vormelduna abermals gestiegen. es

Jahr halle das seinen
Grund im schlechten Sommer und
Herbst, dieses Jabr in dem langen
Winter, der die Leute ost beschästi-gunqsl- os

machte; vor allem aber sind
es die ungünstigen ivirthschoftlichen
Verhältnisse Tirols ,u::d Vorarlbergs.
Kinder, di, in Friedrichshafen keinen
Dienst finden, fahren ..Mittags nach
Ravensburg. wo der Markt zu Ende
geht ...

Im Herbst, am 28. Oktober (

mon und Juda, ist der Dienst
Ende. Dann müssen die Kinder durch
die Bauern wieder nach Friedrich?
Hafen zuruckgebract-- t werden, wo sie
ver Vorstand des outekinderoercins
zur Reise in die eimb in Em
vfang nimmt. Mit einem neuen Gc- -
wandl angethan un) einem zweiten
neuen Gewandl im Bündel, mit einer
kleinen Stange Go!? im Beutel und
einem Herien voll bniuckt m& brm
Elternhaus, den Geschwistern und nach
oen hetmathltchen B?rgeu,,und Thä,
lern, treten die Hii:c kinder die Reie
an. Wenn sie dann wieder auf ibren
Höhen sind und i der Ferne den
Rirchthurm des Tcnes winken sehen.
vann tont der .wie: den fie im
Frühjahr nicht jodn konnten, weil
ihnen das Abschiedseh den Hals zu- -

schnürte. aus vcUem Herzen in den
bunten Herbst der öeiinath hinein.

Rsosevelt im brasilianischen U

wlo.

Ein seltsamer Zufall bat es aeküat.
daß gleichzeitig mit der Meldung von
dem Verlust zweier beladener Boote.
der die Expedition Roosevelts am
Amazonenstrom betreffen bat. auch
die ersten ausführlictien Berichte n,

die der Expeditionsleiter. für
den .Daily Telegrh" abaefakt bat.
Den Plan, eine Entdeckungsreise im
Inner von Südamerika auszuführen,
yat !ooi,evelt schon gefaßt, als er noch
Präsident war. Einer seiner Freunde.
der Pater Zahm, bat ihn dazu ange-reg- t.

Die Ausführung mußte wegen
der afrikanischen Neise '

zurückstehen-al- s

Roosevelt dann in Südeme-rik- a

eine Vortrareise- - ausführte,
ließ er ihr gleich die Forschungsreise
eigen. Unter seinen Begleitern ist der

erwähnte Pater Zahm, der Sohn
Elsässers. ferner Roosevelts Sohn

Kermit und die beiden Zoologen Mil- -
ter und Eherry vom naturwissenschaft- -.

lichen Museum in New Nork. Nach
den vorläufigen Berichten Roosevelts
hat er den ursprünglich gefaßten Plan
durchgeführt, zunächst den Paraguay
aufwärts zu fahren, soweit er schiff-ba- r

ist. und sich von da einen Wea ins
Innere des Amazonenbeckens zu 'bah-ne- n.

Die Ausrüstung, die nun verlo- -
ren gegangen ist. muß nach Roosevelts
Schilderungen ganz vorzüglich gewe- -

en lem: eö waren Vorkehrungen gegen
alle möglichen Zufälle getroffen? Roo- -

evelt erwähnt besonders die dicken
Handschuhe", ohne die wegen der ste

chenden Insekten die Forschungsreise
ast unmöglich ware.

Dank, der Unterstützung durch die

n

einzelnen Regierungen konnte! die Ex
pedition zuerst sehr rasch vorrücken: am
9. Dezember 1913 verließ sie Asun-cio- n

und fuhr mit einem Flußkanonen
boot flußaufwärts. Die Reise verlief
zunächst höchst friedlich; Roosevelt hebt
ve onoers das aukerordentiich reich
Vogttleben an den Ufern des Flusses
h:rvor: kleine Sumpflachen an den
Flußufern. Nebenflüsse ünd Buchten
wimmelten geradezu von Wasservögeln,
von Flamingos, von Loftelschnablern
von Störchen verschiedener Arten, von
Schlangenhalsvögeln usw.; auf den
Sandbänken lagen Kaimans, die. an
ders als ihre afrikanischen' Verwand
ten, sich durch die Nähe der Menschen
oder Gewehrschüsse nicht im geringsten
stören ließen. Innerhalb .des Gebie
teZ der Republik Paraguay hatten die
Forscher aber dennoch schon unange
nehme Erlebnisse mit, der Thierwelt.
Cherrh und Miller drangen in
das Innere d:s Chaco vor ' und
machten dort auch reiche Beute
für die New Dorker Sammlung. Beide
kennen die Insektenplage in Guyana
und im Gebiet des Orinoko, die schon

yilmboldt, als wahrhaft furchtbar
schildert, aus langjähriger Erfahrung,
und dennoch erklaren sie, noch nie un
ter den beißenden und stechenden In-selt-

so gelitten zu haben, wie am
Ufer des Paraguay: die Insekten be- -

nutzten jede Blöße, die de? Mensch sich

gibt, um zu stechen, und wem zufällig
im Schlafe das Moskitonetz auf ein
nacktes Knie oder eine nackte Hand
fallt, der wird sofort durch einen hes
tigen Schmerz, der von dem Stich der

Insekten herrührt, aus dem schlaf e

weckt. Roosevelt machte hier übrigens
eine ganz merkwürdige Beobachtung:
am Ostufer des Flusses machen d

Zecken den Weidethieren, vornehmlich
den Rindern, das Leben fast unmog-lic- h.

bringt man aber die Herden auf
das Westuier. so - sterben die mitoer- -

schleppten Zecken und die Thiere erho-le- n

sich wieder. Es ist, als ob der

Fluß eine Barre gegen diese Feinde
aus der Jnsektenivelt bildete. Einen
wenig bekannten Fisch lernte Roosevelt
auch noch während der Dampferfahrt
kennen, nämlich den Piranha oder

ein Thier, das trotz sei-n- er

geringen Größe es wird etwa
50 Centimeter lang dennoch se!o;t
dem Menschen gesahnten werden kann
Sein Gebiß ist so schlimm, wie das
eines Haifisches; die Zähne vermögen
sogar Knochen zu durchbeißen und ge

fangene, auf Deck gebrachte Fische bis-se- n

sich im Holz fest. Ein Säugethier,
das beim Baden oder Durchschreiten
des Wassers von einem solchen Fische
gebissen wird, kommt selten mit dem
Leben davon, denn sein Blut lockt

ganze Schaaren dieser Fische an und
es . erliegt gewöhnlich deren Bissen.
Man braucht bei eines Bootsfahrt nur
einen Finger über Bord hängen zu
lassen, dann wird man sicher von m

solchen Fische gebissen; auch dem
Zoologen Miller der Expedition wider,
fuhr dies, und in allen Ortschaften,
die Roosevelt besuchte, traf er Leute,
die Narben von solchen Fischbissen am
Leibe hatten.

In Concepcion verweilte Roosevelt
einige Zeit und besichtigte die öffentli-ck-

Einrichtungen gründlich. Er hebt
lesonders die militärische Organisa- -

tion hervor, die zum Theil auf deutsch:

Offiziere zurückgehen ioll und ruh-,,- t

die gute Ausbildung und den guten
Zustand der Truppen in Paraguay.
?lm vierten Tage der Reise, am 12.
Dezember, wurde die brasilianisch:
Grenze erreicht, und somit war Roos?- -

velt in dem Gebiete angelangt, wo dt:
eigentliche Forschung beginnen sollte.
Hier ist das Klima schon rein tropisch,
und die wundervöllen Tropennächte
unter dem hellen Himmel, an dem da?
Kreuz des Südens glänzte, machten
tiefen Eindruck auf Rooseoelz und
seine Gefährten. --

Ausländische Nachrichten.

Eine Krokodilsjagd in
Ungarn.' Steinamanger ist eine
ungarische Kleinstadt, die bisher'keine
besondere Rolle in der Geschichte zu
spielen vermochte. Sie wird von fried-lich- en

und arbeitsamen Leuten'
die ihr Leben in Ruhe und it

fristen. Kürzlich erlebte aber
Steinamanger. eine noch nie dagewe-sen- e

Sensatirn. In dem Flusse Pe
tint, an dem die Stadt liegt ist ein
Krokodil entdeckt Worden. Eine arme
Milchfrau sah es eines schönen Mor-gen- s,

als sie mit ihrem Karren über
die Brücke fuhr. Sie lief ger.idenwegs

auf die Polizei und meldete, daß sie

einen Drachen entdeckt habe. Auf der
Polizei lachte man' zuerst 'über die
Angst der guten FrPi. aber dann
wurde doch eine Patrouille nach dem

Fluß entsandt. Die Patrouille kehrte
zurück und meldete entsetzt, daß di

Milchfrau ' die Wahrheit gesprochen
hat, und daß die Stadt Steinamanger
thatsächlich von einem Drachen heim-gesuc- ht

worden ist. Die Polizei nahni
jet! die Sache ernst und machte sich

an die Arbeit. Polizeipräsident. Feuer,
wehr. Militär und Presse wurden b'e- -

nachrichtigt und alsbald erschienen
alle Funktionäre auf der Brücke.

sperrterk die Stelle ad.
an der das furchtbare Thier, das von
einem Arzt als Krokodil erkannt wur-d- e,

in dem Schlamm lag; der Bericht-erstatt- er

des Kreisblatte's erschien mit
einem Notizbuch bewaffnet und dachte
an die Sensation, mit der er heute die
gessmmte Weltpresse überraschen wer-d- e;

ein Kinooperateur kurbelte, wäh

T
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gingen.

liF
UneedaBiscuit
bessere Soda Crackers

als irgend welche je her
gestellte m dqt größten
Bäckereien der tvelt fa
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rend sich die tapfeien Krieger des in
Steinamanger stationirten Jnfamterie- -

Regiments mit geladenem Gewehr vor- -

tigt dem Thier näherten, nachdem
ie von dem Doktor belehrt worden wa- -

ren, daß sie sich in dem Falle wenn
ie von dem Krokodil angegriffen wer- -

den. im Zickzacklaun' retten müssen.
denn sonst seien sie verloren. Barn der
Brücke guckte die halbe Stadt erregt
und sensation5l"stern der aufregenden
Jagd zu. Man dachte an. den Bauern-schrec-

der ein halbes Jahr lang
von halb Europa war.

und der Lokalstolz loderte in den Her-ze- n

aller Bürger von Steinamanger
hoch. Indessen schlössen vie Soldaten
einen immer enger werdemden Kreis
u.a das Thier, das ruhig im Schlamm
lag und der aufgeregten 'Menge freundl-

ich zublinzelte. Immer erwt und en-

ger würd der Kreis, aber das 5!roko-d- il

rührt sich chcht. Ta warfen sich
plötzlich auf ein scharfes Kommando-wv'-- t

:chs Infanteristen auf das Thier
und hielten es fest. Ein Feldwebel
bohrte ihm seinen Säbel in. das Herz,
aber aus der klaffenden Wunde strömte
kein Blut, nein nur etroaä Hanf
guckte heraus. Das Krokodil war

Es dauerte nickt l!ange, und
auch die Aufklärung wurde gefunden;
das Krokodil gehörte in die naturwis-senschaftlic-

Sammlung des Gvmna-sium- s;

da es aber mit der Zeit in
Verfaulen überging, weil es schlecht
präparirt war, hatte sich di?r Doktor
ein neues Krokodil angeschafft und
ließ das alte einfach in den ?Iuß wer-

fen, ohne zu ahnen, daß er rmit die
Würger der Stadt Steinamingkr in
solche Aufregung versetzen werde.

A ii s N c ii . O e st e r r e i ch . Boi
der GreiiMiramide 7 rrliaudi'ltc ich
mir zwei vrci tm'nic-m'gfuiiiM'- .a
Inif. Ta fielen mir einen ha!"'en

vor Grab die. dortigen
ner ein. Ich stieg ab un grübelte.
Endlich erleuchtet, zog ich ein fchop.es,
weißes Papier und ein Stück Bin!fa
den aus der Tasche, verpackt? damit
säuberlich den Zahlt üud schrieb c ine
Adresse daraus. Dann steckte ich 'das
Packet in die Satteltasche uiiö ritt
weiter. In nur fielen die Menz.
vögel sofort über mich her und durch,
wühlten Mantelsack mb Sattekasche.
Und als sie auf mein Packet stießen
und es näber beäugten, da stcrtfcii sie
es schleunigst wieder zurück. Mi,g,'n
krachend die Hacken zusammen und
salutirten, so lange ich in ihrer
sickitöweito war. Denn aus dem Pac-
ket stand geschrieben: Sr. .fcodr,iror4
geboren Herrn b.-- Fiuaiwnch-Olvrkommissä- r

Toso Govedarica.
Mostar. Nicht lange nachher ging
ich am schmalspurigen Elend der dos,

niscki.herzogewiiiische',1 Landes-Loka- l

balin spaziren. T näherte sich mie
ein wackerer Wächter, der mich an
hielt und mir eröffnete, daß Frem.
den das Betreten des Bahnkörpers

ntersant sei. Ich gab ihm zur Ant.
wort. ?h hätte einen Feriiian dec
Landesregierung und gehe nickt l,ni
iiiiter. Nun bestand er ans Borwei
un,g meines Fermans. Ta zog ich

eine unbezahlte Faktura des k. l".

,voslieteranten Hans Konrad hervor.
die oben den Toppeladler trug und
hielt sie dem Braven unter die Nase.
Er berührte weitaushvleud Brust.
'vl'und und Stirne, salutirte iwch
fünfmal am Fez und sagte: ..Bog'ni
fest. heid'te s Bogont, tto?po
dineü!"

Eine große .ft u n st a u s st e l
lung in Stuttgart. Ter Ber
band der .uiiuticeunöe in den Viin
dern am Rhein, der unter dein Pro
tektoat des ttroßherzogs Ernst Lud
wig von Hessen steht, veranstaltet irr
diesem Sommer wieder eine groß?.
K'unstaiisstellimg, und zwar ins neuen
Liunstgebäiide zu Stuttgart. Tie Er
öfsiuing ist auf den Pfingstsomitag.
31. Mai, festgesetzt. Tie Auc-itellun-

die in ackt Sälen der Kirnst nach den,

eiinelnen Landsckmften des Verband
gebietes geordnet in geschlossenen
Gruppen vorführen soll, wird daS
innere Sckaubilo des Gebäudes durch
einen von Professor Bernhard Pan-ko- k

vorgeschlagenen Einbau in der
großen Kuppelhalle wesentlich verän
oert zeigen. Tie ungewöhnliche Höbe
wird durch ein Belariiun abgespannt
und so ein intimer Raum geschaffen.
der geeignete Werke aus allen Grup
pen zn einer geineinsamen Schauste!
lung vereinigen soll. Ein außerhalb,
dieses Raumes gewonnener Rund
gang gibt Gelegenheit, große Bild
hauerwerke in günstiger Beleuchtung
aufzustellen. Turch ein besonderes
Entgegenkommen des Hofmarschall-amtc- S

werden hier zum ersten Male
die berühmten Gobelins aus den kö-

niglichen Schlössern öffentlich ausge-
stellt werden. Um dem besonderen
Ziel des Verbandes starken Begabun-
gen gegen den landläufigen Ge
schmack beizuftehen, besonlX'rs gereckt:
zu werden, wird die Ausstellung auch
den Malern der jüngsten Richtung,
den sogenannten Expressionisten,
Gelegenheit zur Ausstellung in einein
besonderen Raume geben. Auswahl
und Einrichtung sind für diese
Raum Professor Adolf Hoelzel in
Ltnttgart übertragen.

Gefährlicher Zopf. Eur
trauriges Verhängnis; hat die Frau,
eines Beamten in Tanzig getroffen.
.ie tame hatte im Fasckxing einen

Zopf aus frisch importirtem Chine
senhaar getragen, bald nachher zeig
ten sich bei ihr Krankheitseri'cheinun
gen am Kops, verbunden urit Haar
auöfall. Turch ärztliche Untersu
chungen wurde festgestellt, daß durch
den Chinesenzopf aus die unglückliche
Tameb Lepra übertragen wurde.' Die
Kranke wurde bereits einem Lepra-
heim zugeführt.

Inlanllilekgrapl'i
Die Mexikaner in Fort

Bliß, Texas, werden
nicht freigelassen.

F o r t W o r t h . Tcras. 6. April.
Der Bundesrichtcr Weck verweigerte
am Montag das Habeas Corpus Ge- -,

such der 3000 Merikaner. iie von
General Billa bei Ojinaga über die
Grenze getrieben wurden und in Fort,
Bliß internirt sind.

Erfolgloses Attentat.
Depew. N. ?).. 6. April. Auf

eine Patrouille der Schwadron I",
die bei den Werken der Gould Coupler
Company Streikdienst verrichtet, wur
den am Montag zwei Schüsse abge
feuert, die Kugeln gingen aber fehl.
Die Kavalleristen umzingelten das
Haus, aus dem die Schüsse kamen uns
verhafteten einen der am Streik be-

findlichen Taglöhner, der sich, mit ei-

nem Gewehr in seinem Besitz, in einem
Wandschrank versteckt hatte. Der Ge-

fangene, ein Ausländer, wurde den.
Cioilbehörden übergeben.

Lebendig verbrannt.
"Philadelphia. Pg.. ß. April.
Frau Ida F. Berinton. die viele Jahre
lang in der hiesigen Gesellschaft und in
musikalischen Kreisen eine prominente
Rolle spielte, verbrannte am Montag
zu Tode, als ihre Kleider in Folge des
Umfallens einer Alkolpllampe, mit der
sie in ihrem Zimmer Kaffee lochte, in
Brand gerietben. Sie war 07 Jahr:
alt und die Wittwe von Tr. William
Bowen Berinton von West Chester.

Echifföachrichte.
New Dort. 0. April. Angek.:

Cameronia" von Glasgow; Anba
nia" von Liverpool.

Abgeg.: Montserratt" nach Cadiz.
Liverpool. Ang.: .Lusitania"

von New Dork.
Philadelphia. Ang.: .Mar

quette" von Antwerpen.
Baltimore. Ang,: Main" von

Bremen.
Dover. Angek.: Lapland" von

New Do?!.
Cherbourg. Angek.: Kaiser

Wilhelm der Große" von New Z)or.

Patras. Abgeg.: Pannonia
nach New gor.


